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      Nach der Ankunft der Außerirdischen, die seine Schwester Tia vorausgesagt hatte, bereitet sich König Tamblin, Herrscher über das Königreich von Glitter, auf einen Kampf vor. Nichts wird ihn davon abhalten, diese Wesen zu stoppen, die erneut das Leben auf ihrem kleinen Mond vernichten wollen. Dennoch gibt es nicht viel, was er oder das Königreich des Sandvolkes tun können, um die Invasion aufzuhalten. Als er dabei ist, alle Hoffnung aufzugeben, erzählt Tia ihm, dass er sich auf die Suche nach der wunderschönen und mysteriösen Arosa machen muss, um die Königin der Waldfeen um Hilfe zu bitten.

      

      Arosa, die in vielen Welten als Göttin verehrt wird, ist verblüfft, als der kleine Streich, mit dem sie die Drachlinge von Valdier unterhalten wollte, ihr Leben auf den Kopf stellt. Die seltsamen und doch berauschenden Gefühle, die Tamblin in ihr erweckt, treffen sie unerwartet. Ihre Art hat zur Aufgabe andere Spezies zu beobachten, nicht sich in sie zu verlieben!

      

      Als die kleine Fledermaus, die Tamblin für sie bewachen soll, sie warnt, dass er in Gefahr ist, geht sie das Risiko ein, die Regeln zu brechen, um ihn zu beschützen. Arosa erkennt, dass sie ihn liebt, aber wird der König ihre Gefühle erwidern, wenn er erfährt, dass sie mehr ist als die Königin der Waldfeen? Was ist, wenn er erfährt, dass sie nicht nur die Macht hat seine Welt zu retten, sondern ganze Galaxien zu erschaffen?

      

      Die weltberühmte Autorin S.E. Smith präsentiert ein neues aufregendes Buch voller Leidenschaft und Abenteuer. Durch ihren einzigartigen Humor, die lebhaften Landschaften und die beliebten Charaktere wird dieses Buch garantiert ein weiterer Fan-Favorit!
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      Das Königreich von Glitter:

      Der kleinere Mond von Leviathan

      Mehrere Monate vor der Gegenwart

      

      „Oh Arilla, was haben wir getan?“

      So lautete die stumme und bestürzte Frage, die Arosa ihrer Schwester Arilla im Geiste übermittelte. Kurz danach verwandelte sie sich in die Gestalt der Königin der Waldfeen, fing das kleine Mädchen auf, dass gerade von dem hohen Balkon stürzte und hielt sie fest in ihren Armen. Hope, die Tochter der Zwillingsdrachen Cree und Cato und ihrer menschlichen Gefährtin Melina, klammerte sich tränenüberströmt an sie. Arosa konnte spüren, wie Hopes Herz vor Angst pochte. Voller Schuldgefühle beinahe eine Tragödie verursacht zu haben, wiegte Arosa das Mädchen sanft in ihren Armen und flüsterte ihr beruhigende Worte zu.

      Arosa landete außerhalb des Palastes, zu dem der Balkon gehörte, von dem Hope gefallen war. Einen Augenblick später landeten die Symbionten von Cree und Calo neben ihr. Sie schmiegten ihre goldenen Körper an sie, um ihr zu versichern, dass ihre winzige Fracht in Sicherheit war.

      Arosa bemühte sich den beiden fast identischen Drachen beruhigend entgegenzulächeln, als diese vom Himmel herabschossen und sich in Männer verwandelten, sobald sie den Boden berührt hatten. Die panische Angst in den Gesichtern der beiden Männer zerriss sie innerlich und ließ ihre Brust schmerzen.

      „Hope“, stieß Cree hervor und streckte die Arme nach seiner kleinen schluchzenden Tochter aus. „Daddy ist hier, mein kleiner Drachling.“

      „Wir sind bei dir. Es tut mir so leid, meine kleine Prinzessin. Wir hätten dich niemals alleine lassen sollen“, sagte Calo mit belegter und zitternder Stimme. „Oh Göttin, wie können wir dir jemals für die Rettung unserer Tochter danken?“

      Arosa starrte die beiden Männer an. „Ich bin nicht…“, begann sie, bevor eine aufgeregte Kinderstimme erklang.

      „Das ist die Königin von den Waldfeen!“, rief Morah Reykill freudig.

      Arosa seufzte leise, als sie die Jünglinge sah, die sich um sie versammelten. Man hatte sie erwischt und sie wusste nicht so recht, was sie tun sollte. Wenn Aikaterina das herausfand – und das würde sie ganz sicher – würden höchstwahrscheinlich sowohl Arilla als auch sie bestraft werden.

      Sie blickte nach unten, als sich eine kleine Hand in ihre schob. Morah Reykill grinste breit, zwinkerte ihr übertrieben deutlich zu, und starrte sie dann mit leuchtenden Augen und voller Begeisterung an.

      „Wusste, du bis es“, verkündete Morah aufgekratzt.

      Einen Augenblick wusste Arosa nicht so recht, wer sie eigentlich sein sollte. Verzweifelt nahm sie Kontakt zu Arilla auf, während sie versuchte herauszufinden, wie sie am besten mit dieser Situation umgehen sollte. Arillas leises trillerndes Lachen erklang in ihrem Kopf, als Tia, die Geschichtenhüterin des Königreichs Glitter mit einem warmen Lächeln vortrat. Neben ihr stand ein stattlicher Mann, der in Arosa eine unerwartete Reaktion auslöste.

      Tia lächelte und bewegte ihre Hand zwischen dem Mann und Arosa hin und her. „König Tamblin, darf ich vorstellen, die Königin der Waldfeen …“, begann sie und hielt dann inne.

      Arosa begriff, dass Tia auf ihren Namen wartete. „Arosa … Mein Name ist Arosa“, erwidert sie und faltete ihre Hände und ihre Flügel zusammen.

      „Arosa“, wiederholte Tia mit einem sanften Lächeln. „Arosa, darf ich vorstellen, Tamblin, König der Kobolde von Glitter.“

      Arilla! Was soll ich nur tun?, raunte Arosa ihrer Schwester leise zu.

      Sei die Königin der Waldfeen, Schwester, erwiderte Arilla.
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      Eine Stunde später lächelte Tamblin und nickte zerstreut, als einer der Männer, die um das Feuer saßen, etwas sagte, dass er nicht ganz verstand. Dem lauten Gelächter nach zu urteilen, musste es etwas Lustiges gewesen sein. Tamblin war fasziniert von den Kindern, die fröhlich unter den wachsamen Blicken ihrer Väter miteinander spielten.

      Er kam zu dem Schluss, dass diese Nacht mit nur einem Wort passend beschrieben werden konnte: magisch. Es war kaum zu glauben, dass die Fremden, die zusammen um das Feuer saßen, valdierische, sarafinische und kurizanische Krieger waren. In seiner Erinnerung waren sie viel größer gewesen. Es faszinierten ihn aber nicht nur die Männer, die sich miteinander unterhielten oder die ungewöhnlichen Kinder, die ständig ihre Gestalt änderten. Die wunderschöne und bezaubernde Frau neben ihm brachte seine sonst so unerschütterliche Selbstkontrolle stark ins Wanken.

      „Ist alles in Ordnung?“, fragte Arosa.

      Tamblin nickte. Ohne darüber nachzudenken griff er plötzlich nach Arosas Hand. Sie versteifte sich vor Überraschung, neigte ihren Kopf und warf ihm einen scheuen, aber neugierigen Blick zu.

      „Wollen wir ein bisschen spazieren gehen?“, fragte er.

      „Ich … ja, sehr gerne“, antwortete sie.

      Tamblin entging der Hauch von Unsicherheit in Arosas Stimme nicht. Paul Grove, einer der Männer, die am Feuer saßen, sah auf und nickte ihm zu. Tamblin senkte seinen Kopf und lächelte, bevor er Arosa über einen gepflasterten Pfad von der Gruppe weggeleitete. Die Steine leuchteten unter seinen Füßen auf, aber nicht unter ihren. Es dauerte einen Moment, bis er begriff, dass sie neben ihm schwebte und ihre Füße den Boden gar nicht berührten.

      „Darf ich fragen, wo sich Euer Königreich befindet? Ich habe noch nie zuvor davon gehört“, erkundigte er sich höflich.

      Aurora blickte ihn erschrocken an und sah dann schnell wieder weg. „Es befindet sich in … im Wald“, antwortete sie zögerlich.

      „Aber wo? Die Wälder sind gerade erst dabei, wieder nachzuwachsen. Wie konntet Ihr überleben, nachdem alle Tasiere weg waren?“, fragte er und bezog sich dabei auf die kleinen, haarigen Nager, die von Händlern aus fremden Welten fast bis zur Ausrottung gejagt worden waren.

      „Nicht weit von hier. Es gibt einen Wald, der überlebt hat. In Richtung Westen. Dort“, sagte sie mit einer Handbewegung, „jenseits dieses Berges.“

      „Da ist Norden“, erwiderte er.

      Arosa blickte ihn finster an. „Nun, dann halt Norden“, sagte sie und schwebte einige Schritte vor ihm.

      Tamblin griff ihre Hand fester und dreht sie zu sich herum. Arosa schnappte nach Luft, als ihre Köper zusammenprallten. Langsam hob er ihre Hand an seine Lippen und küsste sie.

      „Tia hat die Waldfeen noch nie zuvor erwähnt“, sagte er.

      „König Tamblin“, begann Arosa.

      „Bitte, nennt mich Tamblin. Wie gesagt, Tia hat die Waldfeen noch nie zuvor erwähnt, aber … ich habe auch nie danach gefragt“, fuhr er fort.

      Arosa nickte. „Dann ist das der Grund, warum Ihr noch nichts von mir gehört habt“, antwortete sie atemlos.

      „Königin Arosa, es wäre mir eine Ehre, Euch mein Königreich zu zeigen, wenn Ihr es mir erlaubt“, sagte er und verbeugte sich leicht.

      Arosa nickte erneut. Tamblin atmete tief durch, ließ ihre Hand los und hielt ihr seinen Arm hin. Sie blickte ihn unsicher an, bevor sie sich bei ihm einhakte.

      Seine Lippen verzogen sich zu einem zufriedenen Lächeln, als er ihren Arm spürte und sie setzten ihren Weg auf dem Pfad fort, der sich durch einen kleinen Wald aus Pilzen und hin zu einem Pavillon am Fluss schlängelte. Hierher kam er oft, wenn er einen ruhigen Ort zum Nachdenken brauchte.

      „Wie seid Ihr nach Glitter gekommen?“, erkundigte er sich.

      Arosa runzelte die Stirn. „Ich bin den Männern gefolgt. Sie waren auf der Suche nach dem König der Kobolde“, erwiderte sie.

      Ihr Tonfall ließ Tamblins Lippen zucken. Sie hörte sich beinahe selbstzufrieden an. Er konnte nicht erkennen, ob sie die Wahrheit sagte oder nicht. So wie sie ihn ansah, tat sie es – mit einem Hauch von Übertreibung.

      Er lachte leise und führte sie die Stufen zum Pavillon hinauf. Sie ließ seinen Arm los und ging zu einer kleinen Terrasse, die über dem Wasser gebaut war. Während sie auf die bunten Fische hinabblickte, studierte er ihr Gesicht.

      „Paul hat ein bisschen von dem berichtet, was mit ihnen passiert ist. Es ist eine sehr interessante Geschichte.“ Er hielt inne, als er in der Ferne Musik hörte. „Möchtet Ihr tanzen?“, fragte er.

      Arosa drehte sich zu ihm um und sah ihn mit ihren großen Augen unsicher an. Da sie seine Bitte nicht abgelehnt hatte, ging er zu ihr und hielt ihr seine Hand hin. Zögernd ergriff sie sie, während er ihre andere Hand zu seiner Schulter zog. Er zog sie dichter an sich und sie begannen zu tanzen.

      Die Magie der Nacht erfüllte ihn mit einem Gefühl der Freiheit, wie er es schon seit Jahren nicht mehr verspürt hatte. Anfangs waren ihre Schritte langsam, während sie versuchte, sich seinen Bewegungen anzupassen. Er führte sie und zeigte ihr die einzelnen Schritte. Sie drehten sich anmutig im Kreis, während um sie herum leuchtende Sporen aufstiegen und wie schwebende Kerzen aussahen. Die Fische hüpften hoch und versuchten, sich die Sporen nahe der Wasseroberfläche zu schnappen.

      In Arosas lieblichem Gesicht spiegelten sich die Farben der Nacht wider und ließen sie regelrecht aufleuchten. Ihre Augen glänzten vor Freude und ihre strahlende Schönheit nahm ihm den Atem.

      Als die Musik abklang, hörte er auf zu tanzen. Sein Herz schlug hart in seiner Brust, als er ihre Hand losließ und seine Arme um ihre Hüften legte. Sie sah ihn mit großen Augen und geöffnetem Mund an.

      „Hoffentlich haltet Ihr das, was ich vorhabe, nicht für zu dreist“, sagte er mit gedämpfter Stimme.

      „Was habt Ihr vor?“, fragte sie ihn atemlos.

      Tamblin lächelte und neigte seinen Kopf. „Das hier“, erwiderte er und eroberte ihre geöffneten Lippen mit seinen.

      
        
          
            [image: ]
          

        

      

      Wie erstarrt stand Arosa da und wusste weder wie ihr geschah noch was sie tun sollte, als Tamblin sie küsste. Nun, im Grunde verstand sie schon, was Tamblin da tat. Sie wusste, dass alle Lebewesen sich durch körperlichen Kontakt fortpflanzten.

      Zusammen mit ihrer Schwester Arilla hatte sie lange bei den Drachen von Valdier gelebt und genug andere Welten besucht, um zu verstehen, dass diese Lebewesen auch Liebe zueinander entwickelten. In der Tat verspürte sie echte Zuneigung zu den Drachlingen, den kleinen Kindern vom Planeten Valdier und deren Freunden von Sarafin und Kurizan. Arilla und sie hatten es genossen, Zeit mit den Kindern und ihren Familien zu verbringen, besonders während dieser Feiertage.

      Sie waren nicht gerade oft körperlich mit ihnen zusammen, sondern beobachteten normalerweise lieber das Zusammenspiel zwischen den Erwachsenen und ihren Nachkommen. Auch waren sie ein wenig neugierig auf die unübersehbaren körperlichen Beziehungen zwischen den Erwachsenen gewesen. Arosa betrachtete ihre Observationen als wichtige Erfahrungen, die nützlich sein könnten, wenn Arilla und sie irgendwann einmal Leben auf ihren eigenen Welten erschaffen durften.

      Die Zwillingsschwestern waren noch jung, wenn man sie mit Aikaterina, Aminta, Xyrie und den anderen verbliebenen Ältesten verglich, auch wenn von ihnen nicht mehr allzu viele übrig waren. Als Aikaterinas Schützlinge wurden sie darin unterrichtet, wie man die Evolution auf verschiedenen Welten beobachtete.

      Ihre Spezies war zur gleichen Zeit erschaffen worden, wie das Universum. Ihre Reisen hatten sich gleichzeitig mit dem Universum erweitert. Die Ältesten, die ersten ihrer Art, hatten gelernt, wie sie sich die Energie, die sie kreiert hatte, zu Nutzen machen konnten. Arilla und sie waren zum ersten Mal am äußeren Rand des Universums erschienen, als es noch jung war und sich mit exponentieller Geschwindigkeit ausdehnte.

      Aikaterina hatte sie entdeckt, während sie ziellos herumschwebten und ihre Lebenskraft langsam in der eiskalten Dunkelheit des Alls verschwand. Sie hatte jedem von ihnen einen Teil ihrer eigenen Essenz geschenkt. Ungefähr so nährten auch die Valdierer ihre Symbionten; diese Kreaturen aus lebendigem Gold, die von den Ältesten erschaffen worden waren.

      Arosa lehnte sich nach vorne, als Tamblin sich zurückzog. Ihr gefiel das Gefühl seiner Lippen auf ihren. Ihr gemeinsamer Kuss enthielt eine Energie, die einen Funken in ihr entzündete. Als er leise lachte, streichelte sein Atem ihre Wange.

      „Das war sehr … angenehm“, stellte sie fest.

      Tamblin lachte. „Ja, es war in der Tat sehr angenehm“, neckte er sie.
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      Lautlos schwebte Arilla über ihrer Schwester und dem jungen König von Glitter. Arosa leuchtete positiv und die Sorge um ihre Schwester ließ nach. Arosa war die Zerbrechlichste von ihnen. Arilla vermutete, dass Arosas höherer Bedarf an Energie-Infusionen der Grund war, warum sie sich nicht weit von Valdier und dem Symbionten-Fluss entfernen sollten.

      Aikaterina hatte ihnen bereits verboten, sich wieder einzumischen, nachdem ihr letzter Versuch zu helfen dazu geführt hatte, einen Menschen versehentlich in die Zukunft zu befördern. Es war einfach unmöglich gewesen, nur zuzuschauen, als eine junge Frau mit ihrem Mut ihre Welt gerettet hatte. Aikaterina hatte sie damals gewarnt, dass sich kreuzende und veränderte Zeitlinien alles verändern könnten und die Konsequenzen daraus manchmal schwerwiegend waren.

      Arilla seufzte, als sie ein Gefühl von Schuld durchfuhr. Sie fragte sich, ob ihre Nähe zu den Valdierern, Sarafinen und Kurizanern der Grund dafür war, dass Arosa und sie ihre Grenzen mehr testeten als sie sollten. Arilla biss sich auf die Lippe und entschied, dass sie mit ihrer Mentorin sprechen musste.

      Sie sah wieder nach unten, als Arosas Lachen durch die Luft wirbelte. Alles war in Ordnung. Arosa würde mit der Situation hier schon klarkommen, während sie zu Aikaterina ging, um mit ihr zu sprechen.

      Was konnte schon groß passieren? Die Drachlinge und die Jünglinge waren wieder mit ihren Vätern vereint und würden bald zu Hause sein. Arosa würde dann zum Nest zurückkehren und der König – nun, er würde niemals erfahren, dass die wunderschöne, sanfte Königin der Waldfeen eigentlich ein Wesen war, das viel mächtiger war als alle anderen Kreaturen, denen er je begegnen würde.

      Diese Nacht wird eine angenehme Erinnerung für beide werden, dachte Arilla mit einem zufriedenen Lächeln, bevor sie verschwand und ihre Schwester zurückließ, damit sie ihre Zeit als Märchenkönigin genießen konnte.
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